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3S Derdastungen 
LM. B e r l i n, 14. Mai. Fttr die am 

nächsten Sonntag stattfindenden Reichstags­
wahlen macht sich bereits die lebhafteste 
Prepaganda der politischen Parteien gel­
tend. ttestcrn veranstalteten die politisäien 
Parteien in Berlin ihre Massenumziige, bei 
denen es an verschiedenen Orten zu bluti­
get? Zusainmcnstijs;en kam. Die heftigsten 
."iusammenstijsje entwickelten sich zwischen 

— too Verwundete 
den Kommunisten und der Stahlhelm-Or-
ganisation, serner zwischen Sozialdemotea-
ten und Reichsbannerleuten. Auch die Na­
tionalsozialisten störtell, wo immer es -HNLN 
möglich war, die össentliche Ordnung und 
Nulle. Es wurden im Lause des gestris^en 
Tagss 38 Verhaftungen vorgenomirien. 
Man zählt über 1W Leicht- und Schiv..'r-
verletzte. 

Vrlnz Earol  ̂fteimatlos 
^N. L 0 n d 0 n, 14. Mai. Wie der 

„Daily Telegraph" schreibt, liegt einer der 
Griinde siir den Älusschub der Abreise des 
rumänischen Prinzen Carol aus England 
in der Schwierigkeit ftir ihn, in anderen 
Ländern das Asylrecht zu erhalten. Weder 
Belgien noch die Schweiz wollen Carol eine 

Stätte der Gastsreundschaft gewähren. Die 
französische Regieritng will ihn nur bann 
aufnehmen, wenn er sich jeder politischen 
Tätigkeit enthält und sich verpflichtet, »nncr 
halb eines bestimmten Bezirkes zit wohnen, 
den er nur mit ausdrticklicher Erlaubnis 
der Regierung verlassen darf. 

Kein BerztM auf Wilna! 
Der Standpunkt der 

5?. M. W a r s ch a u, 14. Mai Der litau» 
k s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  W o l d e m a r a s  
empfing gestern die Vertreter der Presse 
und erklärte bei dieser Gelegenheit, Litauen 
habe den polnischen Antrag eines titanisch-
polnischen Paktes verworfen, weil es die 
llnvsrlehbarteit der polnifchen Staatsgren-
j;en anerkennen miitzte, was aber Litauen 

litauischen Regiemng 
niemals tun könne, da es auf Wilna nie 
verzichten würde. Nachdem aber Litauen 
auf den Abfchluf; einss Vertrages mit Po­
len nicht verzichten könne, werde die litani-
fche Regierung einen neuen Paktvorfchlag 
einbringen, ohnedabei Berpfli6)tungen ins 
Kalkiil zn ziehcn, die weder die eine noch 
die andere Vcrtra;;sseite erflillen könnte. 

Gcheimnjövolle Vombtnexplofionen 

in Gossa 
TN. C 0 f i a, 14. Mai. Hente friih gegen 

Z Nhr erfolgten in Sofia zwei neue Bom-
bener;?>?sionen. In zehn Minuten Abstand 
ei-pled^crten an zwei entgegengesetzten ^tel-
lkn d?? S(:?dt, im Hanse eines jiidis6)?n 
Kanstnannes und vor der Villa des Hadschi 
Kalischew, eines der reichsten Ansgaren, 
.imei HöllLNtrasl^?n''n, ohne jedoch pröfzeren 
^jebäudcschaden anzurichten. Die Ansfiih-

rui^q d?r Attentate war gcnan dieselbe ml? 
vor einer Woche, als ans die Ha^-delsbank 
ein AttcntaL verübt wurde. Den Attentaten 
wird keitke politische Absicht l?-gelncssen nnd 
handelt es sich lediglich nm eine Deinen-
strati?n a:.ien die gerino? ^'^rldlieihilsc für 
die O^scr dos Erdb?!ien Die Bevölkernng 
ist inf^ Je der Wiedcrs^'lnng dieser ^'ttrn-
tat? in Anfrcgniig. 

Vor dem RliSflug der deut!chen 
Ozeanflieger? 

LM. N e w y ö r t, 14. Mai. Die Ozean­
flieger K ö h l, H ü n e f e l d t und F i tz-
Maurice find gestern aus Cl)icago 
nach Nemyorl zurückgekehrt. Nach der ossi-
ziellcn Negrii^zung mußten die Ozeanslieger 
durch ein mchrere Kilometer langes Ehren­
spalier in den Straßen der Millionenstadt 
hindnrck) wand rn. Wird die „Bremen" noch 
itn Laufe dieser Woche endgiltig repariert, 
so kann der N !i !? f l  n g nachEllr 0 pa 
b-ieits in der nächsten. Woche erfolgen. 

Nobile neuerdings gestartet! 
LM K i n q s b a y, 14. Mai. General 

Nobile ist heute nenerdings zum Nordpol­
flug gestartet. Die „Italia" ist M5r ilech 
nicht vollends repari^vt, do:*? nahm Nobile, 
der keine Zeit verlieren will, viel? 
tcile mit. 

Börlenberichi« 

Z ü r i ch, -4. Mai. Devisen: 
VLogrnd 9.1325, Pari? 2t).4?25, London 

fünf Acht?!, Newyork 518.825, Mai­
land 27.335i, Praq 15).N77!,. Wien 73, Bu­
dapest W.VLü, Berlin 124.115. Warschau 

58.1k), Brüssel 72.475, Biikarch 3.21, Sofia 
3.745. 

» 

Z a g r e b ,  1 4 .  M a i .  D e v i s e n :  
Wien 7.W—8.01, Berlin 13.58—13.01, Bn-
dapest N.!)11—9.»41, Mailand 2'.)8.30— 
300.30, London 27s!.s)8—277.78. Nowtsork 
5^.705—.'is;.s)05, Pnris 222.i',<',—224.s>l;, Zü­
rich 1093.50—10W.50, Praq 1«^ .108.50. 

äscherte, während die übrigen Wohngebäu-
de unbenllsjbar geivorden sind. Piele Men­
schen sind in den Z^lammen nnigekommen. 
Die Details dieser Katastrophe sind noch 
nnbekannt. 
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3 Meter Schnee am 
Gt. Gotthard paß I 

SM. A i r o l I o, >4. Mai. Um !>c» 
St. Gotthard-Paß siel gestern nachts ein 
derart hoher Schnee, ivie man ihn im grö?;-
ten Winter nicht erlebt hat. Der Schneefall 
dauerte bis in die frühen Morgenstnnden, 
als sich der Himinel wieder ausfallender-
mcise klärte. Ans dem Pas; akeit» erreickite 
der Schnee die Höhe von drei Metern. Die 
Temperatur beträgt 10 Grad Eelsins unter 
Null. 

üov Häuser eingeäMert! 
LM. Mo s ka n, 14. Mal. Di? .'.entrai-

rnssische Stadt Saschowo wurde in der Nacht 
von Samstag auf Sonntag von einer ichme 
ren Katastrophe heimgefncht. Es entstand 
ein Brand, der insgesamt Klil) .l^äuser ein­
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t Tie chinesische natioilalisUjcho ^üdavuice 
ist nnt den von Japan entsandten Truppen 
an der Schantunqbalin zilsalNlnenqestoMn. 
— Jlii Bilde: T s ch a n g k a i s ck) e k. 

Nach Awa Julia 
Die Hintergrande der Aktionen des ExZronprinzen Earol — 
AusnaSmezustand in Rumänien - Der Pyrrhussieg Bintila 

Dratianus 

Eine Woche auszerordentUcher Nervenan-
svannung nnd Crre<innq liegt jetzt hinier 
nns lind erst allnnihlich koiilmt einem zilin 
Bewus;lsein, lvie nahe in dieser Zeit 
Land an der Revolution vorbeigegangen 'st. 
Ein paar Mal schien es doch, als könnte 
nichts mehr die Welleil der ^lievollition zn-
ri'lctdammen, nnd als in den Abendstllnden 
de^ kritischen Sonlitags im Zentrnili von 
Bukarest von der Strada Carol her der 
dninpse Schall der (^ewehrsaloen heriiber-
klallg, hatte wohl liieniand niehr das (Emp­
finden, die Regierung würde noch mit ver­
hältnismäßig geringen Opfern lvieder Her­
rin der Lage werden. Mit uerhältnismäsjig 
gerinftnl Opfern — das heisit natürlich, 
soweit eine solche ?vestslellung bei dein Aus­
bleiben aller Nachrichten ans der Provinz 
nlld bei der kanm noch zn überbietenden 
strenge der Zensurmaßnahmen hente über 

schon nü'glich ist. Daß ill Vnkarcst 
sUbst bei dem bllltigen Zusammenstoß zwi­
schen Gendarmerie und einem Zug von De-
monsirantell an? Sonntag abends vier Ban 
ern getötet irnirden, liesz sich begreislicher-
lveise nicht verbergen und inan ist nllr noch 
völlig iln Ungewissen über das Schicksal der 
dreisiig od<'r vierzig Schwerverletzten, die 
in die Spitäler eingeliefert wllrden und 
über deren Zllstand jede AnSlnnst verwei­
gert wird. Ueber die Ereignisse aber, die 
sich ill. der Nahe von Tövis, deni wenige ^i 
lometer nördlick) von Alba Julia gelegenen 
Eisellbahnknotenpnnkt, abgespielt haben, ist 
man noch völlig i,n Unklaren nnd die Ge­
rüchte, die von etwa fünfzig Toten ilnd ineh 
reren Hundert Verletzten sprechen, sind vor 
länsig noch immer linkontroNierbar. Ein 
Teil der Dianifeltanten. lnan erzählt von 

B u k a r e st, 12. Mai. 

dreißigtansend Menschen, wollte hier die 
Bahn nach Bukarest erreichen, wllrde aber 
von Gendarinerie uild Militär abgedrängt 
und Nlit Ainvendllng von Waffengewalt zev 
streut. Da auch die Bauern, vor allem aber 
die Bergarbeiter des siebenbürgischen Koh-
lenrevier'^, znm Teil benmssnet waren, ist 
wohl eher mit einer größeren Zahl von 
Opfern zu rechnen. Noch am Montag nnd 
Tien^'tag trafen die Züge in der .Haupt­
stadt niit Berspätullgen von acht und zet)n 
>^tilndeil ein, aber eine kllrze aintliche Ver­
la lltbarlnig der Eisenbahndirektion darüber 
war alte^', was die Zensur .^nr Perösfent-
lichi'.ng ,^ulies^. Ansonsten wird der Aus-
nahnK'zustand, der übrigens in Rnlnänien 
seit 9riegsschlusz noch innner nicht aufgeho­
ben ist, desseu Bestiiunlnngen aber doch zeit 
weise stillschnveigend gelockert wurden, wie­
der lnit drakonischer Strenge gehandhabt 
und die Verhastllng oder Ausweisung von 
reichlich zwei Dni^;cnd Jonrnalisten w^gen 
angeblicher Berbreitnng nnwahrer Nach-
ricl)ten beiveist ja am besten, mit welchen 
Mitteln die Regierung Bratiann das Ans-
land über die wirkliche Lage in Rnmänien 
iul Unklaren zu halten versucht. 

Nur in einem Ansnahmsfall war man 
diesmal ansfälligerweise sehr konziliant. 
Seit denl Gesel) vom 4. Jänner 1020 über 
die Regelung der Thronfolge besteht ein 
strenges Terbot, die .<königsfrage in der 
Presse irgendtvie zn erörtern und selbst die 
leiseste Anspielung anf die Person des Er-
kronprinzen ist llntersagt. Jetzt erlaubte 
man den Blättern ilicht nlir den Abdruck 
der Londoner Meldungen über die angeb­
lichen Putschpläne Earols, sondern bes> hl 
ihnen geradezu, diese Na6?richten in grüß-



Varvurg^ 

ter Aufmachung zu publißi^ren, wol?? f'c?» 
n<kf Beröffmtlichunflcn ncilü^lich aus dk^n 
von den amtlickicn rumänischen nui.' 
gegebenen Wortlaut bcschrünkcu mutzten, 
Die Absicht war eocn, den Erkronprinzcn im 
Zusammenhang mit den Beschlüssen der na-
tionalzaranistischen Partei in der rumäni­
schen Oessentlichkeit noch einmal zu kom-
promitticren und seine Aktionen durch den 
Hinweis auf die anqcblichen Vcrbindunq:?u 
mit Ungarn und die Vereinbarungen iiber 
eine Revision des Trianoner Vertrages als 
.Hochverrat zu deklarieren. Und diese Ah« 
ficht ist gewis; geglückt. Einer späteren Zeit 
wird es wohl vorbehalten sein, die tieferen 
Zusammenhänge dieser „Enthüllungen" aus 
zudecken, ^ür heute läszt sich nur feststellen, 
daß Vratianu hier ein unerhörtes Va« 
banque-Spiel gespielt und daß er es — vor 
läufig wenigstens — gewonnen hat. Fi'ih-
rendc Persönlichkeiten der liberalen Partei 
gehen im vertraisten Kreis ohne weitere? 
zu, das; der mißgliickte Putschversuch, wenn 
diese Bezeichnung überhaupt zutrifft, von 
Nunlänicn aus inszeniert worden war und 
daß der frühere Thronfolger allen diesen 
phantastischen Plänen vollkommen ferne 
gestanden ist. Er ist nur das Opfer einer 
von Bukarest aus gesvonncnen ungeheuren 
Intrige geworden und in seiner Vertriu« 
ensseligkeit den von hier aus entsendeten 
agcnts Provocatours ins Nei; gegangen, 
(^s mag vielleicht ein gewagtes Spiel ge­
wesen sein, aber der mögliche l^ewinn rec^tt 
fertigte eben den Einsatz. 

Aber auck) no6i ein zweites Epiel wäre 
Bratianu beilwhe geglückt. Er wollte unt 

einem Heer von bezahlten Agenten die 
Massen der in Alba Julia versanunelten 
Bauernschaft radikalisicren und sie so zilr 
offenen Auflehnung gegen ihre eigenen 
Führer bewegen. Sehr schwer war diese 
Aufgabe j'i eigentlich nicht. Es ist der ver-
hängni.svollc Fehler Manius gewesen, sei­
nen Anhängern von den großen Demon-
strationskundgebungen den sicheren Erfolg, 
das ist die (^ewilmung der Macht zu ver­
sprechen. Er selbst hatte immer wieder ver­
kündet, daß Alba Julia die le^tte Etappe 
in dem Kampf gegen das liberale Regime 
sein werde und das; niemand mehr den 
Sturz Bratianus werde aufhalten können. 
Alba Julia sollte die große Entscheidung 
bringen, aber sie brachte dann nur eine 
große Protestkundgebung. Eicherlich eine 

^solche allergrößten Stils und eine Manife­
station von überwältigender Feierlichkeit. 
'Mit dieser ernsten Entschlossenheit seiner 
etlichen hunderttausend Bauern nnd Ar­
beiter hätte Maniu alles erreichen können, 
wenn er willens gewesen wäre, die Stun­
de zu nützen. Aber in dem kritischen Au­
genblick, da ein einziges B.'ort genügt hät­
te, die .Herrschaft der liberalen Partei hin­
wegzufegen, ist dieses Vort ungesproch-.'n 
geblieben. Maniu besaß nicht den Mut der 
letzten .Konsequenz und so wurde Alba Ju­
lia für seine Anhänger zu einer tiefen Ent­
täuschung. In diesem Stadium sekto die 

vas gelbe Meer 
Urheberrechtlich geschürt dem Lit. Bur. M 

55 Lincke, Dresden 21. 

Sioman von Marie Stahl. 

später würde er sie nur unt der größ­
ten Vorsicht wieder aufnehmen können. 
Und das gerade jetzt, wo ein NcbcnbiihlLr 
auf dem Platz war, dessen Ränken Lias Un-
crfahrenheit ebensowenig gewachsen war 
wie die Sorglosigkeit ihrer nächststehenden 
Beschützer! 

Wenige Tage darauf gab es bei Schac-
rens eine kleine Gartengesellschast zur 
Feier von Gunhilds Geburtstag. Die Da­
men waren eben aus Binz zurückgekehrt. 
Man hatte sast nur Jugend geladen und 
Achim, der sonst stets Portänzer beim Ober 
sten gewesen, übergangen. 

Sein Pater, der es selbstverständlich er­
fuhr, regte sich sehr darüber auf, es ver­
stimmte ihn tief gegen den Sohn. Frau 
Adelheid hatte böse Stunden mit ihm. Der 
General machte die Sache nicht besser. Bater 
und Onkel ließen keine mildernden Uinstrnl-
de gelten, Achim sank bei ihnen mehr und 
mehr in Ungnade. 

,,Der Bengel ist verrückt!" schiinpfte der 
Regierungsrat. „Was will er denn eigent­
lich? Ist das eine Art, sich zu benehmen? 

Arbeit der Agenten Bratianus ein, die die 
.V'assen gegen ihre Führer aufhetzten und 
jie aufforderten, von ihnen die Einlösung 
der gemachten Versprechungen zu verlan­
gen. Ein paar Stunden lang schien eS auch 
wirklich, als hätten Maniu und die ande­
ren leitenden Persönlichkeiten der natio-
nalzaranistischen Partei allen Einfluß bei 
den Bauern und Arbeitern verloren. Ein 
Teil von ihnen setzte sich trotz aller Be­
schwörungen Manius in Bewegung, uui 

gegen Bukarest zu ziehen — der Regierung 
war es natürlich ein leichtes, mit dem un­
geheuren Aufgebot der um Alba Julia kon 
zentrierten Truppen die^e zwanzig- oder 
dreißigtausend Menschen auseinanderzuja­
gen ^ die Mehrzahl aber fühlte sich ge­
täuscht und betrogen nnd kehrte in stiller 
Resignation wieder heim. Maniu hat dann 
am nächsten Tage noch versucht, der Kund­
gebung von Alba Julia durch die Prokla­
mation als Nationalversammlung einen 
neuen Nimbus zu verleihen, aber da war 
es schon zu spät. Ein zweites Mal wird er 
nicht nlehr Hunderttausende in Bewegung 
setzen können, weil ihm nie?nand mehr den 
Willen zur Macht glaubt. Seine Anhänger 

Generalversammlung der 
slowenischen Journalisten 

Bcrstangenen Sonntag wurde im liebli­
chen Äurort LaSko die diesjährige Haupt­
versammlung der Sektion Liubljana der 
Jugoslawischen Journalisteuvereinigung ab 
gehalten. Nach Vorlegung der Rechen­
schaftsberichte und Besprechung aktueller 
Staudesfragen wurde zur Neuwahl ge­
schritten, bei der der bisherige Vorstand, mit 
Ehesredakteur Stanko V i r a n t an der 
Spitze, fast zur Gänze wiedergewählt wur­
de. 

Die Bersaunnlungöteilnehmer waren am 
'Mittag Gäste der Stad-gemeinde und der 
Bezirksvertretung, die ihnen im Hotel „Sa-
vinja" ein opulentes Festbankett gaben, an 
denen sich Mlreiche offizielle Vertreter des 
Ortes beteiligten. Herzliche Willkonnn-
grüj;e eiUboten den Gästen Bürgerineister 
Dr. R o Bezir'kshaupt.nann P i n k a-
v a, Dr. G o d n i e als Gerent der Be­
zirksvertretung, Vizebürgerineister E l s -> 
bacher und Kurhausdirettor S n? e r t-
n i k. ?llachnnttagc? folgten die Journalisten 
einer freundlichen Einladung der 5turHaus 
direktion. In fröhlichem Beisannnensein 
rückte der Abschied nur zu rasch heran und 
schweren Herzens verließen die Vertreter 
der slowe<nschen Presse das sich rasch entwik-
kelnde und freundliche Sannstädtchen. 

Der Roman der Lavailisre 
Nicht geringes Aufsehen erregte vor weh 

reren Jahren eine bekannte Pariser Schau­
spielerin naniens Anette L a v a l l i e r c, 
die ganz plötzlich der Bühne entsagte, um 

Ist doch ein Staatsmädchen, die Gunhild! 
Hat der Junge den unerhörten Dusel, eine 
in jeder Beziehung glänzende Partie ma­
chen zu können, und kneift! Ist das etwa 
normal? Das Haarsträubendste bei der Sa­
che ist, daß er erst mit ihr anbandelt und 
sie dann sitzen läßt. Eine Dame, wie die ist, 
und die Tochter von seinem Obersten! Er 
l)at sich nicht wie ein Kavalier benonlnien, 
sondern wie der erste beste dumnie Lasse, 
oeni man ein paar hinter die Ohren schla­
gen müßte!" 

Als Frau Adelheid den Sohn in Schutz 
nehineil wollte, wurde der Gatte grob ge­
gen sie, wie fast- noch nie im Leben. Nun 
sollte sie schuld haben; anstatt ihnl rechtzei­
tig energisch entgegenzutreten ilnd ihn wissen 
zu lassen, daß er auf keine (^)nade vor ib-
ren Augen rechnen köime, gäbe sie ihin in 
unverzeihlich schwächlicher Weise nach. 

Frau Adelheid war es gewohnt, voll ih­
rem Gatten als eine nicht nur liebenswür­
dige, sondern kluge Frau hochgeschätzt u^'d 
liewundert zu werden, uian hatte sie in ih­
rem kleinen Familienkreise mit fast abgöt­
tischer Liebe sehr verwöhnt. Sie nahm die­
se Vorwürfe sehr übel. In ihrer vorneh-
nien Weise ertrug sie den Zorn des Gatten 
schweigend, aber es gab eine Verstimmung 
zwischen den Eheleuten. Und da auch Lotte 
bedrückt und verstört umherging, ivaren die 
guten Geister des Friedens und I^armoni-

haben Maniu schwach gesehe» imd das ver­
zeihen f^e ihm nicht. 

Aber auch die Regierung hat die Schwä­
che Manius erkannt und sie bucht sie jeyt 
nicht mit Unrecht als ihren eigenen Ersolg. 
Während des kritischen Sonntags hatten in 
Bukoresl alle Beyördcn Bereitschaftsdienst 
und das Jnnenministeriunl glich einem gro 
ßen .Hauptquartier während des Krieges, 
ein Eindruck, der noch durch das fortwäh­
rende Koinmen und Gehen hoher Militärs 
verstärkt wurde. Ununterbrochen sandte der 
llnterstaatssekretär Tataresen aus Alba 
Julia s^ine Berichte über den Verlans des 
Llongresses und die Nerven waren fast bis 
zum Zerreißen angespannt. Als dann am 
Abend die Lage klar zu übersehen war, ver 
ließ Jnneinninister Duca wenige Minuten 
nach acht Uhr das Ministeriunn Riihig und 
lächelnd. Die angesagten Revolutionen fin­
den niemals statt. Nur die unangesegte Re­
volution, das ist die große, unstillbare Em­
pörung des ganzen Volkes, wird einmal 
kommen. Vielleicht schon sehr bald, viel­
leicht anch erst nach Monaten. Aber sicher 
zu einer Zeit, da nienland daran denken 
wird. ' 

in das Kloster eines kleinen Vogesenstädt-
chens einzutreten. Dort war sie das eifrigste 
Mitglied der fromlnen Gefellschaft, und in 
der Welt des Scheins war ihr Naine sast 
vergessen. Jetzt komint die Kunde, daß die 
Künstlerin die Absicht habe, ihre Tätigkeit 
auf den Pariser Bühnen wieder aufzuneh-
Nien, und ein Pariser Journalist, der die 
ehemalige Diva aus dieses Gerilcht hin schleu 
uigst in dem weltverlorenen Städtchen aus­
suchte, erhielt von ihr die Bestätigung die­
ser Verinulungen. Eigenartig ist der An­
l a ß ,  d e r  d i e s e  „ R  ü c k k e h r  i n s  L e -
b e n" bewirkte. Mlle. Lavallie-re, oder, wie 
sie im .Kloster hieß, Schwester .Älotilde, hatte 
sich durch ihre Frönnnigkeit und Aufopfer­
ung bei Krankenpflege und Armensürsorge 
die Liebe und Achtung der ganzen Stadt 
erworben. Jhrein Einfluß gelang es, einen 
jungen Mann, der begabt, aber völlig ver­
wahrlost war,^sich dem Trünke ilnd allerlei 
bösen Ansschreitungen ergeben hatte, auf 
den Pfad der Tugend zurückzufi'lhren, zur 
großen Freude feiner wohlhabenden El­
tern, deren ciuziger Sohn er war. Ueber 
die Zuneigung nnd Dankbarkeit des Geret­
teten zu seiner Retterin entwickelten sich al­
lerlei Gerüchte. Der Klatsch artete derina-
s^en ans, daß auch der Psarrer des Ortes 
ihm nicht mehr Einhalt, tun konnte, und so 
legte er der ehemaligen Künstlerin nahe, 
ein anderes Kloster aufzusuchen. .Hierüber 
empört, beschloß sie, dem geistlichen Leben 
wieder zu entsageu, und man wird sie dem­
nächst wieder auf Pariser Bühueli bewun­
dern können. 

scher Heiterkeit aus der Villa Kroneck ge­
flohen. An ihrein sonst so traulichen Herde 
saß die graue Frau mit dem langen Schat­
ten, die Sorge. 

Unmittelbar nach der Gesellschaft bei 
Scharrens begegnete Lotte auf einein Wege 
durch die Anlagen vor der Stadt Leutnant 
Hasselblatt. Sie wollte mit einenl Gruß 
ftolz an ihul vorbeigehen, denn das Zer-
würfuis mit ihlu war iwch nicht beigelegt, 
aber er stellte sie. 

„Ich muß niit Jhuen sprechen, es ist drin 
gend," sagte er fast herrisch, und schloß sich 
ihr an. 

„Verzeihen Sie," erwiderte Lotte mit 
hockirotein Gesicht, „unser Haus steht Jhl^en 
offen, wenn Sie inich sehen nnd sprechen 
wollen. Auf der Straße kaun ich nicht mit 
Ihnen gehen, Sie wissen, daß es sehr schlech 
te Folgen sür luich haben könnte." 

„Wir sind bier nicht auf der Straße — 
hier begeguet uns nieniand um diese Stun­
de — was ich zu sagen habe, nluß ich un­
ter vier Augen sagen Lotte, sehen Sie 
mich doch einmal an!" 

Sie schwieg und wandte das Gesicht ab. 
„So! Da quält man sich nun herum — 

nicht mal Kartosselsuppe mit Speckeierku-
cheu schiueckt luir mehr — und dann ma­
chen Sie einein solch ein Gesicht! Sic ma­
chen sich wohl gar nichts aus iuir?" 

»Herr Leutnant, das ist nicht der Ton^' 

lv. Vtaf 

Di« B«««» o»« Brvadwoix 

Bei einem Schöicheitswettbewerb in New 
Hort wurde festgestellt, daß unter AX) Be­
werberinnen ewe einzige, Fräulein Diolv 
du V e r n e, die Maße der Venus von Mi. 
lo besaß. Ihr wurde daraufhin der Ehren­
titel einer „Venus vom Broadway" ver­
liehen. 

Der deutsche 
„Rheingold Expreß' 

London—Lnzern über Holland in 13 Stun» 
den. 

Die Deutsche Reichsbahn führte ihren 
ersten Luruszug, den ab 15. 'Mai zwischen 
Hoek van .Hollaud, Köln, Basel, Luzern 
verkehrenden„Rheingold-Expreß", der Pres 
se vor. Die Wagen sallen schon äußerlich 
durch ihre lila u. grüngelbe Farbe auf unv 
sind iin Innern auf'das modernste künstle­
risch ausgestattet. Jeder Wagen enthält 
zwei Salons, in denen in der ersten .Klasse 
je zwei Personen, in der zweiten Klasse je 
vier Personen an einem Tisch Platz nehnien 
können. Für je zwei Wagen ist eine Küche 
vorhanden, die 50 Fahrgäste verpslegen 
kann. Für die erste Klasse sind Räume und 
Abteilungen nlit zwei und vier Plätzen vor 
gesehen. Die Speisen und Getränke werden 
zu den Sitzen serviert, so daß Speisewagen 
wegsallen. Der Rheingoldzng wird dte 
schnellste Reisemöglichkeit von London in 
die Schweiz bieten. Die Strecke von Hoek 
van .^oolland bis Luzern wird, da der Zug 
eine Geschwindigkeit bis zu 100 Kiloineter 
entwickeln kann, in 13 Stunden zurückgelegt 
sein. Das bedeutet eine Verkürzimg dc-r 

Fahrt uin 2)^ Stunden. 

mit mir zu reden. Ich bin nicht das erste 
beste Nähniädchen!" 

Sie hob das seine Näsche» und sah un­
beschreiblich reizend und unnuhbar aus. 

„Oho, dauke sür gütige Belehrung über 
Nählnädcheu, die eine Lllcke in meinein Wis­
sen ausfüllt! Lotte, wenn Sie wüß­
ten, wie süß Sie in diesem Augenblick sind, 
würden Sie mich nicht so in schreckliche Vec 
suchung führen!" 

Lotte stand still, stampfte .'in wenig .nit 
dem Füßchen und sagte init gewaltsam gro­
ßen Augen, uin die Tränen zurnckzudrän-
gen: „Sie verspotten inich — Sie behan« 
deln mich geringschätzig — li^s lasse ich ini? 
nicht gefallen!" 

Er sah sie nur an und sagte nichts als: 
„!^otte!" — aber seine ganze Liebe lag in 
dem Ton, mit dem er ihren Namen aus­
sprach. Da schinolzen Trotz und Wider­
stand, sie schlug die Hände vor das Ge­
sicht. Er zog sie stüriuisch in seine Arine. 

„Morgen hole ich mir das Jawort lei 
deineit Eltern, ich halte eS nicht mehr au.^, 
lnit dir Trotzkopf zu schinollen! Aber du 
innßt nun auch Vernunft annehinen nnd 
tnir beistehen, deinen Briider zu retten. Es 
steht schliinu, mit ihnt," sagte er, als sie sich 
voneinanderrissen und ihren A^g fortsetz­
ten, denn Vorsicht war geboten. 

lKoxtletzuug fo.lgtZ, 



TlenStag, 71^ Zr̂ sung 7?r. Nk. 

tt»d«n 5 e »cko« «inmil 6»t <!«« »cdv«»te 
V«in Venn äuicl» 6t« 8«i<Ien»trümpf« äie un«ckSn«n »n<1 
0d«rtia»«>Kea »« ,«k«n >ia<t. v«run>t»«tet v>r<I? 
>V«nn 5i« »o und«»cnnen viren. 6»» k«!n »» 
ren. vl»6 6i« 5«ek« nock Irx^ek. v«tl <It« tt^iicken vleä«l 
nZek'^Oekien un6 «t«rtr >u<I »ck»lf »«r6en ve5^,Id »te 
rviictiea 6»n 5^«»cken <!ler Ztkümpke tlurcd<j5lnsien Venn 
5ie jeilock 6t« sk«v<^knlicken, kompliri«kt«n vnä on«i»' 
jzene^m t>«ctien<j«n t1«»senliernAni»mtttei verven6«n 
»etxt »t<k >ut 6« ttZut l^oi«. 6l« duick äte Svünipke 
»tektd«r t«t. 

vulct, 6!e kikinliunx ll«k p«rsamielt«n Xr«me «I>e so j;edk»vew 
» rcl, vi« >i« lu» «lei lud« kommt. t«t je<j«k «Ie^«nten fliu äte ^oxlickkett 
xexeden. j«c!el»«Il un<j >n j«6«r Korpelst«!!« binnen ttint Ginnten «Ile oder» 
kli!»»i^en ^>«k« unll 6en fl»um dl» eu äen Vii»?eln ru entfernen un<j »ul 6>e»e 
^et5e velL« un6 ^I«tle ^me un«l keine ^u eilinxen. .Isllx' veinicdtet äte 
l^Iiclien dt« »u «len >Vm»eIn «ui «in« ^«t»«. 6»S ,'« 6«nn nm »«kr 

unä »plllicd n»ckv>cd,ea unä ott x«o» ver»cdvin<ten. 
mit <j«r 8c^utrm»itse .8 0. U 0." i«t über«!! e»dHlt!ick 5i« können ä» 

>si»tel «ucd fr»nl<o unä <Il«k»et «,d»Iten. Venn Sie 5icd äir«kt «a un» venclea 
t1»uptnteäesl«ee wr ^uxo«I»viea ^en»> ^«uminn. Z!«xr«k, botkoviäev» 

ulic» 4Z. erdillulick in »Ilen ^potdeke« l>ios;«rl«n uaä ?»rium«rien. 

Der moderne Itüuber 
Saffenranb mit HUfe eines Flugzeuges. 

Den neuesten Rekord im Räuberunwesen 
haben zwei aincrikanische Banditen aufge­
stellt, denen es gelang, die Kasse einer gro­
ßen Bahnstation auf einer der nordöstlichen 
Linien des amerikanischen Eisenbahnnetzes 
zu berauben. Nach gelungenem Einbruch be 
stiegen die beiden Spießgesellen ein bereit-
stechendes Flugzeug und verschwanden in 
den Lllften. ?lnfangs nahm man an, daß 
die Räuber sich verrechnet hätten und das; 
Radio oder Telephon sie bald einholen wür 
den. Als der Uebi^rsall der Zentralstation 
in Newyork telephoniert wurde, gab weni­
ge Minuten später die drrtige Sendestation 
nach ganz Amerika die Nachricht von dem 
dreisten Ueberfall und der Flucht der Räu« 
ber^ Ueberall spähte die Polizei nach den 
Ucbeltätern aus und nian erwartete, daß 
jeden Augenblick, da der Benzinvorrat nicht 
ewig reichen könne, eine Notlandung statt­
finde. Viele Flugzeuge wurden zwar ge­
sichtet, aber das Piratenflugzeug befand sich 
nicht darunter. Zwei Tage später fand man 
vierhundert Kilometer vom Tatort entfernt 
auf einer Wiese einen Neroplan verlassen 
und intakt vor. Man nimmt an, daß er von 
den Banditen zu ihrer Flucht benützt wor­
den war, die 4S.000 Dollar geraubtes Geld 
mit sich geführt hatten. Trotz der Preisga­
be des Flugzeuges hatte sich der Raubzug 
also gelohnt. 

ren, als auf den Kanarischen Inseln. Nun 
machten di« Italiener den Spaniern Kon­
kurrenz, und zwar mit genau denselben 
Mitteln. Das Verbot, keine Weibchen aus­
zuführen, ließ sich jedoch auf der Insel Elba 
nicht durchführen und so bildeten sich auch 
in anderen Ländern bald Zuchtzentren, so 
vor allem auch im Harzgebiet. Ja, die hier 
gezüchteten Vögel wurden im Lauf der Zeit 
sogar beliebter, als die tm Süden gezüch­
teten, da sie durch die hellere, gelbliche Fär­
bung ihres l^fiederS ein bunteres, präch­
tigeres Ausseben erhielten und sich auch 
durch einen schöneren Gesang auszeichne­
ten. Heute noch ist der Harz das Hauptzen-
trum für die Kanarienvogelzucht. (Gerade­
zu berühmt ist der Ort St. Andreasbecg, 
dessen -^500 Einwohner zu drei Vierteln 
von dieser Zucht leben. 

etwa 700 Journalisten eröffnet. Insge­
samt beteiligen stch 45 Staaten an der Aus­
stellung. 

t. GDltigkeit d« v«rkrieg».Metngelde». 
Die Post- und Te»«Araphendireklion in 
Ljubljana teUt mit, da^ nur die österrei­
chisch-ungarischen Nickel- oder Packfengmün 
zen zu 10 und A) Heller der BorkriegS-
prägung mit dem Werte der Paramünzen 
ausgeglichen wurden. Tie gewesenen öster 

abwarf und außerdem die Bevötkerung von 
Maribor durch die eingeleitet« Sammelak­
tion ihr Ccherflein beitrug, koimte daß neue 
RettungSauto bereit» bestellt werden. E< 
ist dies ein Stcyr-Fabrikat, modemst etn. 
gerichtet, mit Schwingachsen, sodaft der 
kranke oder Verwundete tm Auto keinen 
^toß verspüren wird. D<»s Rettungsauto 
wird in sechs bis acht Wochen in den Dienst 
gestellt werdrn. — DaS Kommando der 

zu 

t. Eröffnung der „Pressa". Die grof.e In­
ternationale Presssausstellung („Pressa") in 
Köln wurde SaiuStag vormitta-gs im Bei­
sein zahlreicher offizieller Vertreter und v. 

reichisch.unAurischen Eisenmünzen 
Heller und die Kupfermünzen zu 1 und ? 
^ll-er find jedoch mit den '^ramünzen 
nicht ausgeglichen und sind somit «licht 
mehr gesetzliches Zahlungsmittel, weshalb 
sie an den staatlichen Kassm auch nicht an­
genommen werden. 

t. DachsteinhShlen im Galzkammergut. 
Tie Da<!^teinihölblenverwaltung in Ober-
traun am Hallstättersee gibt bekannt, daß 
dcr Betrieb, sowie die B^^.oirtschastung des 
Unterkunftshauses ab A). Mck ausgenom^ 
men werden. Äe Riesen^ishö>hle ist zum er­
stenmal elektrisch beleuchtet. 

t. Das teuerste Grundstück der Welt. Daß 
die Newyorker Grundstückpreise nicht nied­
rig sind, ist bekannt. Den Rekord auf diesem 
Gebiete dürfte die Südostecke der Wall­
street und des Broadwat» halten. Der Platz, 
der zurzeit mit Wolkeukrcitzern bebaut ist, 
ist jetzt für 15 Millionen Dollar verkauft 
worden; d. h., der Quadratfuß des Gelän­
des kostet 725 Dollar. Die Wolkenkratzer 
werden niedergerissen werden, und an ihrer 
Stelle soll ein Hochhaus mit 4k Etagen er­
stehen. Für das Grundstück an einer an­
deren Stelle der Straßenkreuzung, auf dem 
der neununddreißigstöckige Wolkenkratzer des 
VanktrustS steht, wurde sogar ein noch hö­
herer Preis per Quadratfuß verlangt und 
bewilligt. Der Quadratfuß kostete in diesem 
Fall 825 Dollar. Allerdings war der Ae-
samtpreis des verkauften Grundstücks nicht 
so hoch wie in dem oben erwähnten Fall, 
der, wie schon betont, einen Rekord dar­
stellt. 

ZO! Freiwilligen Feuerwehr und deren Ztet-

Der „Muttertag' 

4^0 ÄLhse Stubenvogel 

Unsere Zeit feiert alle möglichen Gedenk­
tage. Nun gilt, auch der K a n a r i e n-
v o g e l soll dann nicht vergessen werden. 
Er kann nämlich in diesem Jahre sein 450-
jähriges Jublläum als Stubenvogel feiern. 
Seine Geschichte ist zudem interessant ge­
nug. Im Jahre 1478 kamen die Spanier 
n a c h  d e n  K a n a r i s c h e n  I n s e l n ,  
diesen herrlichen Eilanden, die man als die 
„Glücklichen Inseln" bezeichnet. Dort fan­
den sie die kleinen graugrün gefärbten Vö-
gclchen — ihre gelbe Farbe haben sie ^rit 
in der Gefangenschaft erhalten — in großen 
Mengen vor. Die Vögelchen waren außer­
ordentlich zutraulich und ließen sich leicht 
fangen. Zudem zeichneten sie sich durch ih­
ren schönen Gesang aus, so daß einige .^c-
scl'äftstüchtige Spanier auf den Gedanken 
kamen, sie nach Spanien mitzunehmen, um 
sie dort zu verkaufen. In kurzer Zeit ent­
stand in Spanien eine förmliche Kanarien­
vogelepidemie, die bald auch das übrige 
Europa erfaßte. Da griff die spanische Re­
gierung, die in dem Kanarienvogel einen 
^uten Sportartikel witterte, ein. Sie gestot 
tete nur die Aussuhr von Kanarienhähnen, 
während die von Weibchen verboten wur­
de. Man hatte nämlich inzwischen heraus­
gefunden, daß die Vögelchen auch in Eu­
ropa sehr gut gediehen u. daher begonnen, 
sie hier zu züchten. Damit war es nun zu 
Ende. Ganz Europa mußte über 150 Jah­
re die Kanarienvögel von Spanien beziehen 
Ein tückischer Zufall aber vernichtete das 
spanische Privileg. 

Es war einem italienischen Schiff ge­
lungen, die scharfe spanische Neber^vachung 
zu überlisten und eine grössere Menge von 
Weibchen von den Kanarischen Inseln zu 
entführen. Da? Schiff fcheiterte jedoch un­
weit der Insel Elba an der italienischen Kü 
sie. Die mitgefiihrten Kanarienvögel gelang 
ten in Freiheit und siedelten sich auf der 
^nsel Elba an, wo sie Prächtig gediehen und 
bald kaum weniger zahlreich vorhanden wa 

Der „Muttertag" wurde gestern nachmit­
tags im hiesigen Theater feierlich begangen. 
Veranstalter war der Slowenische Frauen-
verein unter tvtkräiftiger Mitwirkung der 
Lehrerschaft. Für die vorbereitenden Arbei­
ten hat sich insbesondere Frl. L e v st i k 
verdient gemacht. Nach einigen gut gelunge­
nen Deklamationen und nach einer ein­
drucksvollen und formvollendeten Festrede 
des hiesigen Professors .Herrn Dr. ZuZnik 
gelangte ein liebliches Märchenspiel zur 
AuffL^hrung. Die drei Tanzproduktionen 
wurden von der siebenjährigen Allice 
S ch ö n f e l d mit bewundernswerter 
Exaktheit ausgefü^)rt. Im allyomeinen kann 
gesagt werdttt, >das^ die Veranstaltung zu 
einem schönen Erwlg geführt hat. 

Maribor, den 14. Mai. 

ben: Martin Rebernischek. Speng­
lermeister, 44 Jahre alt, Rudolf M e r-
d o n i g. Arbeiterskind, 3 Monate; Simon 
P c a ß n i g g, Brauer, 63 Jahre; Anton 

r, Privatier, 60 Jahre; Johann 

Der VrbeitsmarN 
In der Woche vom 6. bis 12. Mai such­

ten bei der ArbeitSbörse in Maribor 1^4 
männliche und 66 weibliche Personen Be-
schäftil'una, wogegen Dienstplätze frei 
uxiren. ?lrbeit erhielten 63 Personen, 50 
reiften auf Arbeitsuche ab und 145 wurden 
außer Evidenz gesetzt. Vom 1. Jänn^zr bis 
12. Mai suchten insgesamt 2675 Personen 
Beschäftigung, zur VersüGltiq standen .Ü5>0 
Stellen, Beschäftigimg erhielten 34i Perso­
nen, 1461 rasten auf Arbeitsuche ib und 
1316 wurden außer l^denz gesetzt. 

Durch die hiesige Arbeitsbörse erhalten 
Veschäftiguug: 14 Knechte, 7 Winzer, 
Ziozelarbeiter, 10 Köhler, 2 Tischler, 
Spengler, 1 Gärtner und mehrere Lehrlin 
ge (Bäckn, Schlosser, Hutmacher, Glaserer, 
Zimmer- und Schriftenmaler, Sck)miede), 
ferner 8 Mägde, 2 Wirtschifterinnen. ! 
Köchinnen, 2 Köchinnen 'ür Gend-armerie 
messe, 10 Dienstmädchen, 2 Stubenmädchen, 
2 Ändermlädchen, 1 Unterläulferin, 3 Step­
perinnen für Schuhoberteile, 1 Tabakver-
schlÄßverkäuferin mit Kaution und 20 
Weißnäherinnen. 

Dvingsnd werden zwei S ch n h ni a-
cher fffute Kräfte) und ein T a p e z i e-
rer (Ätere Kraft) gesucht. 

m. Verstorbene der Vorwoche. In der 
vergangenen Woche sind in Mmibor gestor-

tungsabteilung dankt aus diesem Wege «ll-
len hochherzigen Spendern von Geld und 
Besten, die mit ihren Beiträgen die Anschaf 
fung des dritten RettungsautoS schon so 
rasch ermöglichten. 

m. Volksuniversität. Heute, Montag, deH 
14. d. um 20 Uhr im großen K^asinosaale 
Vortrag des Herrn Tr. D v o r z a l über 
„Frauen Mädchen und Männer der Jetzt­
zeit". 

m. Der Reitklub in Maribor teilt mit, 
daß die Reitübungen Mittwoch, den 16. d. 
lim 6. Uhr früh in der Reitschule in der 
EvetliSmi ulica beginnen. Für jede Stun­
de sind 10 Dinar zu entrichten, ^doch min­
destens für zekhn Stunden im Vorhinein. Je 
dermann hat sich mit der Mitgliedskarte 
auszuweisen. Dvrtselbst werden täglich von 
6 bis 7..?t) Uhr neue Mitglieder ausgenom­
men. Die Einschreî ebühr beträgt 5 und 
der nVnatliche Beitra>g ebenfalls 5 Dinar. 

m. Unfall. Samstag abends geriet der 30 
jährige, beim Fürsten Sulkowsky in Bre-
sternica als Winzer bedienstete Alois Mli-
nariö unvorsichtigerweise unter die Mder 
eines fahrenden, leeren Heuwagens und zog 
sich innere Verletzungen und eine Q» -̂
schung des linken Ellbogens zu. Tr mußte 
durch die Rettungsabteilung inS Kranken­
haus nach Maribor überführt werden. 

m. Rauferei. Gestern nachmittags gerie­
ten in einem Gasthause in Ltmbui einige 
Gäste in heftigen Streit, der sich zu einer 
Rauferei entwickelte. Hiebei erlitt der VS 
jährige Arbeiter Anton 2. Quetschwunden 
am Kopfe und am linken Ellbogen; er 
mußte durch die RetwngSabteilung ins 
KrankenlhauS gebracht werden. 

m. Verhaftet wurden gestern wegen be» 
trügerischen Hasardspieles Humo E. «rd 
Matthias Q. 

r a n e r, Prtvatter, vu ^^ayre; m. Wetterbericht vom 14 Mai 8 Uhr 
S v e t i e, Schlosser, 63 Jahre; Therese früh: Luftdruck 735, Feuchtigkeitsmesser 
K l a n 8 e e k, Trafikantin, 48 Johre; J-u-̂  20, Barometerstand 741, Temperatur -i- lk, 
liane Pfeffer, Private, 75 Jahre; Bog 
dan D o b r a v c, Beamtenski<ld, 3 Mo­
nate, und Egon a g a r, Telegraphistens-
sohn, 1 Jahr. 

m. Trauungen. Dieser Tage wurden Herr 
Dr. Roman L e s n i k a mit Frl. Olga 
S e v e r  u n d  H e r r  J n g .  W i l h e l m  M a s c h  
mit Frl. Elvira I an Le r getraut. Un­
sere herzlichsten Glückwünsche! 

m. Der akab. Männerchor „Mladost" aus 
Zagreb, der, wie bekannt, Mittwoch, den 
lk. d. auf seiner Durchreise nach Dresden, 
Berlin, München^ Nürnberg, Frankfurt u. 
f. w. in Maribor ein Repräsentationskon­
zert mit seinem Deutschland«Programin un­
t e r  F ü h r u n g  d e s  K o m p o n i s t e n  G o t o v a c  
gibt, ersreut sich eines außerordentlich gu­
ten Rufes. In den 28 Jtchren seines Be­
standes gab die „Mladost" über 400 Kon 

Windrichtung WO, Bewölkung 9/10, 
derschlaig 0. 

* Heute Montag Spezialkonzert der rns  ̂
sischen Balalaikakapelle in der Velika kcwar 
na. Mittwoch Kabarettabend mit neue» Pr»j 
gramm. S9N 

* Fahrpläne für Bahn- «nb Uutoö«S»eî  
bindungen Sloweniens erschienen in de« 
Eyrillus-Druckerei, Maribor. Preis 8 Din« 
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Aus Seljt 
e. Frau Lina Dr. HraZovee am letzte« 

Wege. Attt Samstag, den 12. d. M. um 16 
Uhr wurde die irdische Hülle der Fr« Lina 
Dr. HraSovec unter dem Geleite einer ton-

izerte im In- und Auslande und wurde auch sendköpfigeit MensckMmenye zu Grabe ge-
mit einem hohen Orden ausgezeichnet. Das tmyen. Im Leichenzuge b^erfte man v. a. 
Programm ist äußerst sorgfältig gewühlt u. 
wird uns mit vielen erstklassigen, bei uns 
noch mcht gehörten Kompositionen bekannt-
m>achen, was in unserer Stadt, wo in letzter 
Zeit wenig Männerchöre gehört werden, 
ganß besonders zu begvüßen ist. Wer kön­
nen den Besuch dieses Konzertes Mr aus 
das wärmste empfehlen. 

m. Die gestrige Tombola der Frei«. Feu 
erwehr und deren RettungSaibteilung zu-
gunsten des neuen Rettungsautos war au­
ßerordentlich gut besucht. Mit dem Ergebnis t^gsa^eordneten Herren 
tönnen die Veranstalter zufriede«! sein. Die < 
Gewinstverteilung ging klaglos vor sich u. 
die Gewinner waren vollauf befriedigt. Die 
erste Tombola fWäscheausstattung im Wer­
te von 5000 Dinar) erhielt Frau Elise 
P r a h, Arbeiterin bei der Firma Dvctor 
in dru^, die zweite fgoldene Herrenuhr) 
Frl. Tberesia Po lanc sDienltnmdchen), 
die dritte sHerren^ahrrad) Feldwebel Miro-
slaw T o d o r o v i ä und die vierte (gol­
dene Damenuihr) der Bäckermeister der Nr-
ma Scherbanm Matthias L a h. Da die 
Tombola einen annchmbaren Reingewinn 

Vertreter der Behörden, der Stadt- und der 
Umgebungsgcmeinde sowie verschiedener 
Standesorganisationen und Vereine. Der 
Cillier Gcsa«^verein und die „Oljka  ̂ sagen 
vor dem Trauerhause und am Gvabe er­
greifende Trauerlieder. 

c. Frau Anna Roblek 'f. Am SamStaß, 
den 12. d. M. vormittags verschied in 
lee nach langem schweren Leiden Frau An­
na Roblek, geb. Zanier, Gemahlin des 
Groß îrundbesitzers und ehemaligm Land. 

Franz Roblek. 
Die Verstorbene erfreute sich wegen ihrer 
Zuvorkommenheit und Barmherzigkeit all­
gemeiner Beliebtheit. Ehre ihrem Ang^n 
ken! 

c. Kinderimpfung. Die ordentliche öffent­
liche Impfung der kleinen K'inder (Erst-
impfnng) a^tS der Stadt Celje findet ar 
Dienstag, den 15. d. M. von 14 biS I 
Uhr im Klubberatungs^zimmer deS Stad 
amteS statt. Die Ueberprüfung der Äeimp 
ten und die weitere Inchifung der am 1'^ 
Mai ausgebliebenen Kinder findet eine Do 
che später, d. i. am Dienstag deu 22. d. V 



Varvodger ?kr. 

«denldort «tzd zu gleicher Zstt statt. Der 
GtadtphyftkuS »lpft vom lS. d. M. weiter 
bis Mai jeden Tag auch in seiner 
Nohmmg sLodnitgasie Nr. l) von l1 bis 
1A Uhr vormitdagS, in diesem jedoch 

anentgeltlich. Alle im Jahre INS? ge­
bogen Awder sind zur Impfung ver­
pachtet, aukierdem aber auch ave kleinen 
O^^der, die bei der vorjährigen oder bei 
früheren Impkungen aus iryeridwelchem 
Grunde ausgeblieben und noch nicht ge« 
wlpft sind. Rechtfertigungen wegen Nicht« 

bezw. Zeugirisse für tdinder. die 
von Privatärzten geimpft wurden, nimmt 
 ̂Amtsarzt am ^ge der Impfung und 

am Tag der Ueber̂ mpfung am Stadtamte 
entgegen. 

e. Das Ksntert der D»atosake», welches 
am SamStag, den 12. d. M. w^ds iin 
großen Saale des Hotels ^Union'' stattfand, 
endigte mit einem großen Erfolge. Der Be-
s»ch war leider nur mittelmüßig. 

e. Vs« Paftdienste. Die Poistbeamtin 
Frl. B. K o s e r wurde von Novo mesto 
nach Celje versetzt. 

e. F<ft«ah«e eines Uhte««Mrder». Am 
Donnerstag, den 10. d. erschien im Geschäft 
d e s  U h r m a c h e r s  u n d  J u w e l i e r s  H e r r n  L e L -
n i k am Hauptplatze ein Unbekannter und 
fragte ihn, ob er Silber kaufe. Nach einer 
bejahenden Antwort des Herrn LeLnik ver-

der Unbekannte das Geschäft, kehrte 
«»ber um S Uhr nachmittags wieder zurück 
«nd bot H»rn LeLnik mehrere silberne Uhr 
deckel, einen Ehering mit dem Monogramm 
Alk. M. S1. 1. 1921 und zwei Silberknöpfe 
mit dem Monogramm I. M. an. Herr LsL-
«t? erinnerte sich, der Gemahlin des Uhr­
machers M a L e k in RogaSka Slatina un-

zwei ttnöpfe verkauft zu haben; au-
herd  ̂erhielt er von Herrn MaLek die Mit 
tellung, dcch in der Nacht vom 8. auf 9. d. 
in d^en Geschäft eingebrochen worden sei. 
AlA Unbekannte bemerkte, daß Herr 
LeLnik verdacht schimpfte, ließ er die mit­
gebrachten Sachen liegen und verließ ci» 
lends das Geschäft. Er wurde aber bereits 
am Hauptplatz festgenommen. Der Verhaf­
tete ist r̂ Z^ährige Bartholomäus D o-
l i n a r aus AaplavaS. Er gestand, bei 
Herrn MaLek eingebrochen zu haben. Bei 
khm fand man 43 Uhren, Uhrketten, Ringe, 
Haschen, KnSpfe und Uhrmacherwerkzsu-
Kk. DoKnar wurde dem Kreisgericht über-
Bellt. 

c. g««Gßarbeit. Dieser Tage wurde die 
L?phrige Helene T o f a n t aus Tremerse 
dr die Zwangsarbeitsanst'alt nach Vegunje 
îbgeschoven. 

e. Fcheraddiebpahl. Am Freitag, den 
d. V. abends wurde dem Herrn Ru­

ll̂  Vodopivee aus Vret vor dem Gasthause 
dies Herrn Gchara in Zavodna ein schwarz 
kÄiertes Fochrrad, Marke „Brennabor" Nr. 

w» Werte von S500 Dinar entwendet. 

Tfteattr und Kunst 

ii UMr 
ÄeperlOire: 

den 14. Mai: Geschlossen. 

««»taE, den Ib. Mai um 20 Uhr: „Welt". 
Ab. B. Erstaufführung. 

Mttmoch, 16. Mai, um 20 Uhr: „Ein scho­
ne» A^nteuer^'. Ab. D. Kupone. 

Die „S>a<bena matica" 
in Tirol 

Die »ZnnSbrucker Nachrichten^' vom 10. 
d. M. veröffentlichten die nachstehende Ne-
Senfion: 

„Die Marburger „GlaSbena Matica" hat 
im großen Stadtsaal konzertiert. ES war 
dies, um es gleich zu sagen, eine Veranstal« 
tung, die man nicht so bald vergessen kann. 
Denn dieser Chor verfügt über alles, was 
notwendig ist zum Gelingen konzcrtmäßigcr 
Aufführungen: Prachtvolles Stimmenmate' 
rial, vorbildliche Schulung in Sachen der 
StimmbUdung, choristische Disziplin von 
seltener Straffheit und schließlich einen 
vhorführer (Josef H l a d e k - B o h i n j» 
k i ), der aus allen diesen Momenten die 
einheitliche Ztomponente zu ziehen versteht. 
Sin oft gebrauchtes Schlagwort behauptet, 
Kunst sei international. Dieses Schlagwort 
lst WNN mmdesten mistvsxständlick.- Was die 

Glasbena Matica vorgeführt hat, ist so ty­
pisch national gewesen, als es nur irgend­
wie möglich ist. ES war ein typisch slawi­
scher Abend nach jeder Richtung hin — 
und darin lag seine künstlerische Stärke, 
lag die Voraussetzung seines Erfolges. Das 
Volkstümliche aller zum Vortrag gebrach­
ten Gesänge wurde unterstrichen durch den 
Genuß, so viele schöne Stimmen im Wohl­
laut vereinigt zu hören. Der Beifall, der 
den trefflichen Sängerinnen und Sängern 
zuteil wurde, zeugte von der starken Wir­
kung, die diefer Abend bei der Gesamtheit 
der Zuhörerschaft auslöste." 

Gloi»enischer literarischer Abend in 
Veograd. Um die serbische Oeffentlichkci: 
mit der Literatur der Slowenen bekannt­
zumachen, fand Samstag abends über Ini­
tiative des Beograder Pen-KlubS im dor­
tigen Univerfitätssaale ein slowenischer li­
terarischer Abend statt, der äußerst gut be­
sucht war. Am BortragStisch erschienen Bo-
zidar B o r k o, der in serbokroatischer 
Sprache einen Ueberblick über die sloweni­
sche Literatur, insbesondere über die mo­
derne, entwarf, ferner Anton V o d n i k, 
Franz A l b r e ch t, Franz F i n i g a r, 
Oton 2 uPanei 8 und Anton N o v a-
L a n, deren Rezitationen mit stürmischem 
Beifall aufgenommen wurden. 

 ̂Die äußerst unterhaltende Komödie 
„Welt", ein Werk von Branislav N u S i L, 
eines der populärsten serbischen Lustspiel­
dichter, gelangt morgen, DienStag, an un­
serem Theater zur Erstaufführung. 

Dolkswlrtschaft 

Äugosiawiens Handels­
bilanz im Iadre M7 

A. W. Z a g r e b, 13. Mai. 

Das Finanzministerium hat soeben die 
S t a t i s t i k  d e s  j u g o s l a w i s c h e n  A u ß e n h a n  
d e l s im Jahre 1927 veröffentlicht. Die 
Einfuhr belief sich auf Güter im Wer­
te von 7286.3 Millionen Dinar, die A u S-
f u h r auf 6400.2 Millionen Dinar, so daß 
sich ein H a n d e l s b i l a n z p a s s i-
v u m von 700 Millionen Dinar ergibt. 
Im Jahre 1926 war die jugoslawische Han-
delsbUanz mit 300, 1925 mit 150 und 1924 
n t i t  ü b e r  5 0 0  M i l l i o n e n  D i n a r  a k t i v .  
Da im Jahre 1927 Jugoslawien eine Rei-
he von Auslandsanleihen auf­
nehmen konnte, kam das Handelspassivum 
bei der Gestaltung der valutarischen Ver­
hältnisse wenig zum Ausdruck. Die U r s a-
ch e n des starken Handelspassivums liegen 
i n  d e m  d u r c h  d i e s c h l e c h t e E r n t e  
bedingten Ausfuhrrückgang von Z e r a-
l i e n. 

Im jugoslawischen Außenhandel nehmen 
in der Ausfuhr folgende Länder die bedeu­
tendste Stellung ein: I t a l i e n 1539.9 
Mill. Din. (24.84^), Oesterreich 1448.5 

Mill. Din.-(22.6555), Tschechoslowakei 726.7 
Mill. Din. (11.35^), Deutschland 678.7 
Mill. Din. (10.60 ?S), während bei der Aus­
fuhr Griechenland, Ungarn, die Schweiz, 
Frankreich, England und Aegypten im Ver 
hältnis zur Gesamtausfuhr mit weniger als 
10?S beteiligt sind. In den Jahren 1923 
und 1921 nahm Oesterreich unter den 
Ausflchrländern die erste Stelle ein, wäh« 
rend in den übrigen Jahren I t a l i e - n 
stets an erster Stelle steht. Die Ausfuhr 
nach Oesterreich ist im ständigen Sinken. 
Gleicherweise ist.auck) die Ausfuhr nach der 
S ch w e i z in ständigem Rückgang, woge­
g e n  d i e  A u s s u h r  n a c h  D e u t s c h l a n d  
eine st e i g e n d e Tendenz'aufweist. Dem 
Außenhandel mit den Staaten Bulgarien, 
Rumänien, der Türkei und Polen konnnt 
nur eine untergeordnete Bedeutung zu. 
Desgleichen sind auch die .Handelsbeziehun­
gen zu Belgien, .^loNand, den skandinavi-
sckien Staaten und Argentinien wenig leb-
Haft. 

Während der größte Teil der jugoslawi­
sch?« Ausfuhr nach Italien geht,' steht bei 
d?r E i n f u h r O e st e r r e i ch seit einer 
Reihe von Jahren an e r st e r Stelle. Im 
Jahre 1926 und 1925 folgt an zweiter Stel 
le I t a l i e n, während im Vorjahre und 
1924 die Tschechoslowakei die 
zweite Stelle einnahm. 

Im Jahre 1927 bezog Jugoslawien Wa­
ren aus den einzelnen Ländern wie folgt: 

O e s t e r r e i c h  1 4 2 4 . S  M i l l i o n e n  D i n a r  
Tschechoslowakei 1399.315 Mill. 

Din. (19.2X), Italien 940.1 Mill. Din. (12.9 
Prozent), T^tschland 898.7 Mill. Dinar 
(1S.84X), England 510.8 Mill. Din. (7.0^ 
Prozent), Ungarn 358 Mill. Din. (4.91 ?i). 
Die Einfuhr aus Frankreich, Rumänien, 
den Bereinigten Staaten von Amerika, Bra 
silien, Polen, der Schweiz usw. belief sich 
auf Güter von unter 5?ö der Gesamteinfuhr 
Auch die österreichische Ausfuhr nach Jugo­
slawien zeigt eine rückläufige Tendenz. Im 
Jahre 1921 betrug die Einfuhr aus Oester 
reich 28.15X der Gesamteinfuhr, während 
bis 1927 eine Senkung auf 19.55X einge­
treten ist. Die Einfuhr aus der Tschechoslo­
wakei hält sich im allgemeinen auf gleicher 
Höhe. Unsere. Einfuhr aus der Tschechoslo­
wakei steht in /einem Verhältnis zu un­
serer Aussuhr, da es in den letzten Jahren 
fast ausnahmslos doppelt so viel nach Ju-
slawien ausführte als umgekehrt. In Gold­
dinar umgerechnet war die Einsuhr im Iah 
re 1920 mit 747 Mill. am stärksten nnd 
1922 mit 452 Mill. Din. am schwächsten. 
Das stärk st eAusfuhrjahr war 
1S25 mit 783 Mll. Din.. das f ch w ä ch-
st e 1920 mit 284 Mill. Golddinar. 
Im Jahre 1927 wurden an Z ö l l e n 

insgesamt 1654.6 Mill. Dinar, davon an 
Einfuhrzöllen 1621.5, an Ausfuhrzöllen 
33 Mill. Din. vereinnahmt. Im Jahre 
1927 wies die Beograder Zollkaffe mit 371 
Mill. Din. den ftärksten Verkehr auf, wäh­
rend Zagreb mit 321 Mill. an zweiter Stel 
le steht, und dann die Zollkassen Ljubljana. 
Maribor und Novisad sowie Subotica, Sa­
rajevo und Skoplje folgen. 

Klno 
von Montag, den 14. bis einschließlich Don­

nerstag, den 17. Mai läuft der Film: 
siebente» Himmel" 

mit der niedlichen Janet G a y n o r und 
Charles F a r e l l in den Hauptrollen. Ein 
wunderbar ergreisendes Drama in acht Akten. 
Die sehr ereignisreiche Handlung erzählt unS 
von einem armen Pariser Straßenkehrer, der 
in seiner großen Armut u. Bescheidenheit sehr 
glücklich und zufrieden lebt, bis ihm eines Ta­
ges das Schicksal ein Weib in den Weg wirst, 
das seinem Dasein einen besseren Inhalt gibt. 
Ts entwickelt sich zwischen den beiden Men­
schenkindern, die inmitten deS Pfuhls großstcidii 
schen Lebens und seiner Versuchungen nur ch-
rer Liebe leben, ein herrliches LiebeSspiel voll 
bunter Wechselfolge. Und wieder ist es der 
Weltkrieg, der hier diese herrliche Idylle grau­
sam zerstört. Tiesergreisend sind die Bilder der 
nun solgenden Ereignisse, wo die Kleine lange 
und sehnsuchtsvoll der Rückkehr des ManneS 
harrt, der ihres Leben ganzes Glück war und 
ist. Es ist ein Filmwerk voll stiller, reiner Grö« 
ße, dessen Wirkung sich niemand verschliefen 
kann. Die beiden Hauptrollen sind künstlerisch 
hervorragend besetzt, so durch Charles Farell 
und vor allem durch die kleine niedliche Janet 
G a y n o r, die gewiß allen Kinobesuchern noch 
aus dem großen Film „Sonnenaufgang" in Er 
innsrung ist, wo sie durch ihr herrliches Spiel 
jedermann tief ergriffen machte. 

^>^0 itrSIier 
Nur noch heute, Montag und morgen, Diens­

tag geht der hochinteressante und spannende 
Lon Chane y - Film: 
„Der Unbekannte" (Der Man« ohne Hände), 
über die Leinwand. Von diesem meisterhaftesten 
aller Charakterdarsteller muß man eS gewöhnt 
sein, immer etwas Außerordentliches zu sehen. 
Das war in seinen bis jetzt hier vorgeführten 
grossen Filmen: „Ter Glöckner von Notre Da« 
me", „Das Phantom der Oper", „Der M^uln 
der geohrseigt wird", „Ter Mann ohne Äeine" 
usw. der Fall, Filme, die niemand so leickit 
aus der Erinnerung' löschen kann — so eigen­
artig und unwillkürlich wirkt das von Lon Cha 
ney Gebotene. So auch in diesem Film. Lon 
Chaneh ist der einzige Filmdarsteller, der aiiS 
seinem prachtvoll gebauten Körper eine Krüv-
gelgestält zu machen imstande ist, so sehr hat 
er alle seine Glieder und seine Nerven in der 
Gewalt. So auch in obigem Film, wo er durch 
gewaltsame Einschnürung des Oberkörpers- sei­
ne Arme verschwinden läht und den „Unbe­
kannten'', den „Mann ohne Hände" spielt. Die 
Tpannuing ist gleichmäßig durch alle sechs Akte 
verteilt und erreicht schließlich in der Theater^ 
szene mit den beiden Vferden ihren Höbepunkt, 

sS. 

Ltit h* Aloarez 

die spanische Tennismeisterin und Wim. 
bledon-Spielerin, ist in Berlin eingctrof. 
fen, um an den Turnieren des Rot-Wcis!. 
Klubs teilzunehmen. (Neueste Aufnahme ir 
Berlin.) 

wo der durch seine Liebe verblendete Verbre« 
cher sich unter die rasenden Pferde stilrzt un! 
den Tod findet. Sehr gut sind auch seine beidei 
Hauptpartner, die schöne Joane Crawford und 
der muskulöse Norman Kerry. 

Ab Mittwock) läuft der grosze Lustspielschlagtt 
„Ich Hab' mein Herz an der Save verloren^ 
m i t  H a r r y  L  i  e  d  t  k  e ,  M a r i e  P a u d l e i  
und der schönen Laibacherin Ida K r a v a n a. 
Ein Film von Riesenerfolg, flotter gediegene? 
Handlung und prächtigen Naturaufnahmen. 

Radio 
Montag, 14. Mai. 

W i e n  2 0 . 3 0  U h r :  S i n f o n i c k o n z e r t .  -
Graz 18.30: Stenographiekurs. 1t-: 
Serbokroatischer Sprachkurs. 19..W: Di 
lustige Welle. — Preßburg 20.30: Wie 
ner Sendung: Einsoniekonzert. Z a« 
greb 20.35: Konzert. — 22.20: Nachtmu« 
sik. — P r a g 17.50: Deutschc Sendung. -
20.30: Wiener Sendung: Sinsoniekonzerl 
— Da'ventry 19.15:' Kompositiomii 
von Brahms.' — 21.15: Militärmusik. -
23: Tanzmusik. — S t u t t g a r t 20: Es;-
linger Sendung: HändelS Oratorium ̂ 
sua". — Frankfurt 19.30: Eßling^i 
Sendung: Handels Oratorium „Josuc^". 
Anschließend Flötenkonzert. Brünn 
18.10: Deutsche Sendung. — 20.30: Wien.'! 
S e n d u n g :  S i n f o n i e k o n z e r t .  —  B e r l i n  
21: Liederabend. — 21.30: Alte und ne.ie 
Tänze. — Mailand 21: Operettcnüöci 
tragung aus dem Theater. — 23: Jazz. -
B u d aP e st 20 50: Italienischer Opern« 
abend. — Warschau 20.30: Sinsonic« 
konzert. — 22.30: Tanzmusik. Paris« 
E i f f e  1  2 0 . 3 0 :  A b e n d k o n z e r t .  

Dienstag, 15. Mai. 

W i e n 19 Uhr: Französischer Sprasy' 
kurs für Vorgeschrittene. — 19.30: Engli« 
scher Sprachkurs für Vorgeschrittene. 
20.05: Volksliederabcnd. — Graz 20.0r 
Bunter Abend. — Prcßburg19: Eli." 
wakisches Ständchen. — 20: Prager Eer« 
dung: Konzert. — Zagreb 17.30: Nach» 
mittagskonzert. — Prag 17.50: De!'.ts5?e 
Sendung. 20: Konzert. — 22.20: Abell!) 
musik. — Daventry 10.15: Kompo­
sitionen von Brahms. — 10.45: .Harfen-
quintett. — 20.35: Wagners Oper „Meist?r 
singer". — 22.30: Tanzmusik. — S t u t t« 
g a r t 21: Aus WagnerS Opern. — 2!?: 
Groteskenabend. — Frankfurt 1!)' 
Dresdener Sendung: Verdis Oper „Mac-
beth". — Brünn 18.10: Deutsche Sen« 
dung. 19.15: Schuberts Operette „Drei-
mäderlhaus". — Berlin 20.30: Kabarett 
abend. — ?)! a i l a n d 20.50: Konzert. 
23: Jazz. — B u d a p e st 20: Künstler-
abend. — 21.30: Zigeunermusik. -War­
schau 19.20: Posener Sendung: Moniusz-
kos Oper „Geisterburg". — 23.30: Tan^« 
musik. — P a r i s - E i s f e l 20.30: 
Abendkonzert. 



^'riniq ?kv. fVr^ 

^u« «keZ  ̂ Sj»«>Flk»eI/ 

Die Amsterdamer Olymplabe 
Welche Ration ha» die besten Aussichten? 

<ÄK<>v?e 
?^5«5m K7M ^ 

Eine Zusa?nnu'nstellunfl der Weltbestlei-
ftllngen im Tissuciwerfen, Hochsprung, 
Weitsprung, Stabhochsprung und Speer« 

werfen. Unter jedem Bilde die Angabe der 
bisher errei6?ten Leistung^ dcS Rekordin­
habers und seines Baterlandes. 

Gln glllSllcher Tag 
für unseren FuKballfport 

„Stapld" schlagt den Meister von «amten! — llebermschende 
Niederlage der Srazer „Straßenbahner" 

SD. Itapid ln Klagenftirt 
„Rapid"—„Auftria" 4:1 (0:1). 

Ohne Siegesckancen fuhr diesmal die 
^Rapid"«(5lf nach Klagenfurt, da sie einem 
spielstarken Gegner eine nicht einqe« 
spielte Stürmerreihe in stark geänderter 
Vv'rfassung entgegen stellen mustte. Wie 
schon so oft kam es auä) diesmal anders 
und wenn es trotz Ueberlcgenheit in der er­
sten Spielhäl.fte nicht recht klappen woll­
te und sichere Chancen w""'>en, 
so wurde iir der zweiten Zeithälfte ein schö­
nes Spiel im slotten Tempo tiovgefiihrt, 
das bei dem zahlreich versammelten Publi­
kum des öftere.n lebhaften Beifall ernieckte. 
Jeder MannschÄ'ftsteil tat sein Bestes, ins, 
lxsondere war da-A famose .^"»interspiel die 
H a u p t s t ü t z e .  D i e  T o r e  e r z i e l t e n  B a r l o -
v i ö sElfmeter), K l i p stä t t e r (Elf­
meter) und L ö sch n i g g Val. 3. Das 
Tor der „Austria" resultiert aus einen, (Elf­
meter. Der Schiedsrichter war korrekt. 

„Maribor": „StraSenbahner 
(Graz) z: 2 lt: o) 

Das anfänglich zienrlich flau verlaufende 
Spiel wurde inr weiteren Verlauf infolge 
der Ungewißheit des Ausganges iulnier in­
teressanter, aber auch immer schärfer und 
schließlich gab eS gewissermaßen als Höhe" 
Punkt in der zweiten Spielhälfte einige 
recht aufregende Szenen. Der Kreismcister 
SSK. Maribor konnte nach hartem ilkanlp-
fe, in welchem er zeitweise in der ersten 
Spielhälfte eine leichte Ueberlegenheit an 
den Tag legte, einen knappen, aber nicht 
unverdienten Sieg erlangen, den er haupt­
sächlich der prächtigen Leistung des H i n-
t e r s p i e l s zu verdanken hatte. 

Folgende Mannschaften bestritten den 
Kampf: „Straßenbahner-Sportklub": Briin 
ner, Stanek, Steinkogler, Rosenberg, Ka--
strun, Kahr, Wicher, Riedner, Almer, An-
gerer, Stanek; „Maribor": Kovaöil-, .Äo-
ren, LazniLka, HreSeak, Unterreiter, Pr^'-
votnik, Starc, Bodeb^ HresLak, Berto und 
Priver. 

Die 9.l?annschaft der Gäste konnte durch 
ihr Spiel ihre in der heimischen Meister­
schaft errungenen Erfolge so ziamlich nach­
weisen. Sie hat eine richtige Auffassung 
von Konchinationsspiel, es sind die Läufer 
und Stürmer in allen taktischen Belangen 
gut beschlagen, und es wird ein zwar nicht 
immer effektvolles Zusammenwirken erzielt. 
Von den Halves ragte wieder, insbeson­
dere durch Ausdauer und Placierung, ihr 
Mitteldecker Kastrun hervor. Im Hin­
terspiel bewies der Torhüter B r ü n n e r, 
zwar etwas indisponiert, zur Genüge seine 
großen Fähigkeiten. Von den beiden Ver­
teidigern war der linke stoßkrästig, der rech­
te flink. Dem Sturm fehlte der richtige 
Schwung. A l !n e r als Mittelstürmer war 
gut, doch unterliefen ihn in der Ballvcr-
teilung mehrere Schnitzer. Wenig besckiäs-
tigt wurde der kleine Flügelmann S l a-
n e k. Die Uebrigen boten eine gute Durch­
schnittsleistung. 
Inl h e i nl i s ch e n Tcam dominierte 

lvieder das H i n t e r s p i e l. Insbeson­
dere lief K or e n einer ganj ungewöhn 

lichen Hochform auf und war einer der be­
sten Leute auf dem Felde überhaupt. Des 
öfteren führte er im ärgste Gedränge Ret­
tungsmanöver mit seltener Kaltblütigkeit 
durch. Ko v ae iö erwies sich in vielen 
kritischen Situationen als tüchtiger und ge­
lenkiger Torhüter. U n t e r r e i t e r, je­
denfalls der erfolgreichste aller Halves, 
spielte eine Zeithälfte wie in seinen besten 
Tagen, ließ allerdings schon lange, bevor 
es dem Ende zuging, etwas nach. H r e 3-
ö a k 1 bewachte in aufmerksamster Weise 
den gefährlichen gegnerischen Flügelstür-
nler. In der Angriffsreihe hatte.entschieden 
die linke Seite das Ubbergewicht. Hier bil­
deten der Stürmerflügel Priver und 
der Verbinder Ä e r t o die stärkste und 
verläßlichste Angriff^nnheit, die. übrigens 
bis auf den Mittelstürmer H r e ö L ak 2 
h i n ü b c r r e i c h t e .  . . .  

Mit einer ganz ungewohnten Hast begann 
das Spiel, doch bald flaute das Tempo ab 
und. beiderseits wird mit wenig Eiser gc-
käinpft. 1! 'n t e r r e i t e r' forciert richtig 
die linke ^ite und so, entstehen w.ißderholt 
vor dem Grazer Tor, kritische SituätionLN. 
Einen schrägen Roller des rechten Verhill-
ders V odeb meistert Br ü nn er im 
letzten Augenblick. Nichts deutet auf eine 
N i e d e r l a g e  d e r  G ä s t e  h i n ,  a l s  H r e  S  L  a  k ,  
nach einer klugen Kombination, unvermu­
tet einschießt und hiemit den ersten Treffer 
erzielt. Die Grazer sinl» zwar schnell zur 
Stelle, doch endet die Halbzeit 1:0 zugun­
sten „Maribors". 
In der zweiten Spielhälfte nehmen die 

Grazer eine Umstellung vor, was auch zu 
Erfolgen führt. Bereits in der 3. Minute 
landet ein Prachtfchuß a h r^ s im Netz 
der Heimischen. „Maribor" ripostiert und 
kommt durch Berto wieder in die Füh­
rung. Die Gäste zögern keinen Augenblick 
und in den folgenden Minute ist der Aus­
gleich t>urch Aliner wieder hergestellt. Beide 
Mannschaften känipfen jetzt mit besonderem 
Nachdruck uu: den Sieg. Die Grazer erzie­
len zwar einen Freistoß, doch saust das Le­
der knapp iiber die Latte hinweg. Nach ei­
n e m  k u r z e n  G e f e c h t  k o u i m t  H  r e ä ö a k  2  
vor und sendet das Leder unter tosendem 
Beifall zum siegbringenden Treffer ein. 

Schiedsrichter M oho r k o leitete d'aS 
Spiel sicher und einwandfrei. 

Im V o r s p i e l schlug die Reserve-
niannschaft „Maribors" die der Eisenbah­
ner überlegen mit 5:1 (!:v). 

P e r n e k in 1:18.22 mit nur 7 Sekunden 
Differenz ein; bei gutem Training wird 
sich Pernek noch manchen Sieg holen. Wei­
ter folgten 3. Max B r a ö i ö 1:18.24, 

Walter D e v e t a k, 5. Franz S r d i n-
Sek 1:24.2<1, Josef S m e h I:2K.15 und 
7. Raimund P e r k o. 

Besondere Erwähnung verdienen die 
L e i s t u n g e n  d e r G r a z e r F a h r e r ,  
die Sonntag vormittags per Rad aus 
Graz kamen und sieben Minuten später zu 
einem 20-Kilometer'Rennen starteten. Als 
Sieger ging S p r e i n in 44 Minuten 
vor Rainer und R a n ch in 47 Mi­
nuten hervor. Nach dem Rennen fuhren die 
Gäste, unter denen sich auch zwei Damen 
befanden, wieder auf den Rädern nach 
Graz zurück. 

Die Organisation des Rennens war mu­
sterhaft. Die Streckenbesetzung übernahmen 
di« Rennfahrer des Brudervereines „Pe-
run" tu entgegenkommendster Weise. Am 
Abend wurde im Klubheim Hotel Halbwjdl 
die Preisverteilung in Anwesenheit zahl­
reicher Mitglieder vorgenommen, wobei 
d a s  T e r z e t t  R  i  c h  t  e  r  u n d  H e r r  S t e i n ­
brenner einige Humoresken zum Vor­
trag brachten. 

SrössnungSrennen des Rad-
fahrerklubs „Edelweiß tsoo" 

Das gestrige.„Edelweiß"-Rennen auf der 
Drauwalder Neichsstraße. Maribor .über 
Fala bis zum Mndepunkt. beinl Kilome­
terstein 21 mit dem Ziel und Start in der 
Koro^ka ccsta war sowohl .sportlich, als 
auch gesellschaftlich auf. bemerkenswerter 
Höhe. Sämtliche Fahrer' pafsierten das 
Ziel und erzielten trotz des hügeligen Ter­
rains recht gute Zeiten. 

Den Sieg errang Hermann Iiffmann, 
indem.er die 4l) Kilometer in 1 ̂ Stunde, 18 
Minuten und 15 Sekunden zurücklegie. 
Als zweiter traf überraschenderlvetie »vranz 

Tennismatch „Maribor'' — 
„Vtuj"S:3 

Das gestrige Tennismatch zwischlzn der 
Tennissektion des S. K. Maribor und. dem 
Tennisklub in Ptuj brachte einen verdien­
ten Sieg „Maribors", der von Frau Rav-
nik, Frau Pabiö, Bergant, Rogliö, Videm-
sek, Wipplinger, Z^olger, Babiö und Pos 
vertreten wurde. Trotzdcni die meisten 
Spieler noch untrainiert waren, bekam 
man in einigen Kämpfen sehr guten Sport 
zut schen. Insbesondere fielen Frau R a.v-
n i k (Maribor), Bergant (Maribor) 
und S e n e ct r (Ptuj) durch gut Placierte 
Bäll«^ >auf. > 

Nachstehend die erzielten Resultate: 
Herreneinzel: Bergant sM)^Honvern (P)' 
6:4, Sakotnik (P)-?'RogIiö (M) 
6L, Videmi^ek (M)—von Pongrah (P) <^:4, 
6:1, SenSar .<P)—Wipplinger - (M) 6:4, 
7:5, ..2olgev (-M)-Tobias'. lP) 6:0, . k:?, 
Babiö-lM)-Jcdliöka (P> 6:4, 6.2, 'Pos 
(M)^Dr. Muhiö HP) 6:I. 6:3. , ' ' 
Dameneinzel:'Frau Ravnik (M)—Frnü, 
H.onvery (PI 6:0, 6:0. ' - ^ - . 

Gemischtes Doppel: Frau BabiiZ-RoAie 
gegen FrM H'onvery-Honvery 6:2, 6:1/' 

Herrendoppel: Sakotnik^Honvery gegen 
Bergant-Vidcmsek.6:2, 4:^), 6:4; 'Bäbiö-
^olgcr gegen Senöar-Tobias 6:2, l,:.?. 

Die Durchfi'chrung des Klvbmatchcs lag 
in den bewährten .Händcn.des Herrn Dr. 
M u h i e. Das Rückspiel findet anl kom­
menden Sonntag.in Maribor statt. 

Aus aNer Welt 
Der Buddha der Freudlosen 

' Eines der merkwürdigsten Denkmäler der 
Welt wurde kürzlich in Beppu,meinem auf 
der südlichsten der japanischen Inseln etwa 
150 Kilometer östlich von Nagasaki gelege­
nen Badeort, enthüllt. Es ist ein kolossaler 
Buddha in der konventionellen Stellung 
mit den gekreuzten Beinen, der in den An­
blick einer Lotosblüte versunken ist. Das 

'Denkmal ist den Geistern von mehr als ei­
ner Million Menschen geweiht, von denen 

Der neue Zakirvlan 
GüUig ab 15. Mai 1928. 
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ein großer Teil durch Selbstmord aus dem 
^'eben schied, und die keine HinterbUeben^.'n 
hatten,.'die-den Toten die' vorgeschriebenen 
Zeremonien hätten erweisen können. In der 
Bauchhöhle der Statue wurden die .Asche 
und die ^in'ochen einer grossen'Zahl'dieser 
Toten beigesetzt, die ohne Heiin und Freun 
de starben. Die Zahl der Selbstmörder in 
Japan ist an sicsj schon die höchste in Asien, 
sie hat aber entgegen der Er.wartung durch 
die fortschreitende L^^erbreitung der Zivilisa-
tio,l d?s Westen.s keine Alinderung, soildern 
gänL ittl Gegcntei.l eine erhebliche Stelgi^r-
ung erfahren. 

Ms»5«r»Voitk» 

erstklassig, fast neu, wegen Ver-
grl?s^erung di?s Betriebes billig 
abzugeben. Selbe ist noch im 
Betriebe zu besichtigten bei Iv. 
Bezjak, Oelfabrik in Fram, Sta 
tion Raöje-Fram. 5(^2 

Saftdaus 
in Marlbor 

alter, guter Posten, an ver­
kehrsreichster Straße gcleg-en, 
ist krankhcits^ialber sofort zu 
verkaufen. Anfr. Verw. 5912 

kimsks 

lW W 

(Ktjmerbzch, äss juj^osla^viscbe (Z^5tein. 8tir'»< izcliosktlve 
1 lieims 37° Q Olr-skte ^il^ux^sveldinäuns; prax. -keslin 
>Vien. l-in-. Lsg-. Indikationen: QiciN. Iscln-is 
l-'lÄuenleicjeri. Nervorr. VViikUsi,? bei 5^1.1?-n 
/l'.ppelit!0LigIieit.i'en5ionsi,leiseVols?l5on'^0y.8i^'50n 

erstkl288lß^eM' 8pe?igl-LtgIiI er^euß^t 

unä iidernimiTlt d,e?c.'itAcii?te in pi-om^)-

teste I^ep3i'atur.(Iesi'e(is«^!'V- l'szurn'sckes 

ZtgMvverk. Qustmij. 81c)venlen. 
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Xleiner ̂ nzleiser 

Derschiedeneo 

Photoapparate in allen ^or-
Mliten, i^'pNken und Prcisln-
fl.'n auf A5/,ahluim. Platten u. 
Papiere aller Weltmarken, in 
nllen Formaten, immer frisch. 
Pkotomeycr. Ni?sposka nlim. 

.".01«^ 

Die Ärzte verordnen Afuma-
PajtlLcn allen Lunigenkrankon 
und Herzlcidendm, Nervösen, 
Schmächlinflen zum Abgewöh­
nen des schöi>lich?n Rauchens. 
Echdchtel Drn. in allen Apo 
theken und Drogerien. Post« 
Versand: Apotüese Blum, Tu-
botira. 5>l>49 

ItealttSten 

Haus, Zentrum der Ttadt, schö« 
ne ^onm'nlago, zweistöckig, na-
l)e aller Geri6)tsänUer, zu ver^ 
kaufen. Anträll^e unter „.Su­
trum" NN die Perm. 

^wü»i«r« «i II«u»e l 
v5Z I^elm visä okt !»nx> 
veilitx und MIN muL fort, 
um ^us!l«,Ide!lter.V<)rtszxe 
ZU küren, l)«» Alle? k»nn 
m»n tjlxlick fiiit umsonst im 
eixensn lielm duden venn 

m^n unkeren 

Nl-WlMU! 
l<,utt. Lckreiden 8te un8 
5osort ein« postksrte. od 
lknen ein >^n?e>iot mit 
Ko5tenl<i5er uncl unver» 
dinrllickei' Vorfükluni^ in 
lkrer V^oknuniz ervunzckt 

ZQ». ^ippIIiWge?, 
uS. « 

neben cler ^eltunZ". 

Treib», Näh» und Binderiemen 
aus Primaleder liefert Ivan 
K r a v o s. Aleksandrova cesta 
Rr. 13. ^iv.^1 

LastenttbersÄhrüngen Ueberfted-
lung«n, Verzollungen und Er-
peditionen aller An besorgt am 
besten Spedicija A. Reisman, 
BojasniSka 6. 5771 

Samtliche Herren, und !kimbcn 
kleider nach Maß werden erft, 
klassig, modern und gt^t gear­
beitet zu müßigen Presen ver-
fertigt bei St!^eidermeiper L. 
^okalj, PobreLka cefta i) a 
skna^ itber der ReichÄirücle). 
Große Auswahl modernster 
Stoffe. Kleine Regie, dahet 
niedrigste Preise. .MS 

SaiUmlenl zweimal genaht, ei­
gene Erzeugung, kaufen Sie 
am besten Vrtna ul. 8. .^714 

Vier Damen oder Herren wer­
den auf guten privaten Mittag 
und Mendtisch aufgenommen. 
Aör. Beov. ^4 

!! 
an sel)r verkehrsreicher Stelle, 
siut eingefiihrt. zu verkaufen. 
Preis des kompletten Jmien« 
»ars in 2 groszen Zimmern Din. 
15>.l)0y. Wohnung für den Gast­
wirt samt ?teb^lrüumen alles 
um den Monatszins von 2ylX) 
Dinar. Größere Terrasse und 
Hof. Sichere Existenz. Anfragen 
direkt beim Hausbesitzer Savska 
cesta lw. Weiller. 5625 

Neugeballtes Haus mit Fleisch« 
Hauerei zu verkaufen. Pobrekje, 
Cesta na Brezse 78. S3K 

A« taufm gesucht 

I I ! !  
Juwelen, Gold, Silbsr-Mün-
zen. falsche Zähne, antike Uh-
re kauft zu allerhöchst^'u Prctken 
Juwelier Ilger, ^^„spoZka uli-
ca lü. 

! ! ! ! 

Gi„ gutertzoltene» Herreichch»» 
rad diltiq zu verkaufen. Cvet« 
li^a ul. 8, ^pe. ^>7 

Neue« Koftü« billig zu verkau­
fe«. l^roSka cesta 1V/1, Tür 1. 

Zu »einkaufen: Bett mit Ein­
satz, Nachtkasten, Toilettespte-
gel, Waschtisch und Verschied, 
am ltt. Mai von ö bi« 12 Uhr 
mittags. E^iril-Metodova iili-

ca Tür 2. 

,.U^er" » Schreibm«chhi»e ist 
prei^ert zu verkauken^ Adr. 
Verm. ütp« 

Äu vermielen 

Mitbliertes Parterrezimmer, 
^eibettig, sofort zu vermieten. 
MikloSiSeva ulica 2, 2. Stork, 
Tiir 4. 577Ä 

MAil. Zi«mer sofort zu ver­
geben. Sridna ul. l6/2, Tür t!. 

5V0Z 

MSbl. Zimmer mit elektrisch. 
Licht, separ. Eingai,g, an lies« 
sercn ^rrn ab lü. d. ver­
mieten. Slomskvv trg 3, Part, 
links. . üMd 

Mötil. Zimmer zlt verlnieten. 
K'rekova ul. 18, Hof. b8v8 

ZÄ)ö>les Zimmer zwischen Park 
ulrd Bahnhof an soliden Herrn 
zu verlnieteil. Adr. Veno. 58!)? 

Dreijimmerige Wohnullg an 
nur kinderloses, älteres Ehe­
paar zu vergelte». Zujchr. nnt. 
1. Juni li^Äi" an die Ber>v. 

5V0tt 

Mödl. Zimmer, separiett, sof. 
zu vermieten. Sodna ul. 1tj/2, 
Tür kl. ü!)l»9 

.^rziges sonnseit. Zimmer m. 
elektr. Licht str., sep., zu ver­
mieten. Wildenrailierjeva ul. 
ö/1. c»015 
Großes, schön möbl. Zimmer 
per 15. zu vermieten. Mai 
strova ul. I, Tür S. 

^'»lv«'i schlZne, leere, separierte 
Zimmer mit elektr. Liä)t ab 
Ii',. Mai zu ver^iebeil. Adr. Pw. 

ÜK57 
lZinfach mSbl. Hofzimlner sofort 

vermieten, ^oseskega ul. 12. 
5910 

Elegant möl'lierte oder un-
inöblierte Zimmer, garantiert 
rein, sind zu vergeben. Mlins-
ka ulica it4, ?. ?tock, recht?. 

5760 

Schön möbl. Zimmer für zwei 
Herren, nrit elektr. Licht, separ. 
Eingang, Frankopanova ulica 
51, Tür 3, sofort zu vermieten. 

4907 

Äu mieten gesucht 

Zu verkaufen 

Orig. Zeiß'Pnnktal-GlSfer Al­
leinverkauf I. Peteln. Mari-
lwr. Gosposka ul. b. ZA9 

Wolfshund, reinrassig, ig Mo^ 
nate ''II. samt Hütte zu verkau-
ten. Adresie in der Verwalt. 

b777 

Weiße? Gitterbett samt Einfas­
sung billigst zu verkanfen. Anfr. 
Ciril-Metodova ul. 22, T. 6. 

b8«y 

Wege« Räumung und Ausoer­
kaufes: 2 Ottomanen 
Schubladekasten von 1lX> Din. 
aufwärts, 12 Äleidertasteil von 
250 Tin. aufn)., Äücherkasten 
320, Waschkasten init Marmor 
18V, großer Waschkasten mit 
Marmor und Spiegel 420, »4 
Betten von 12v Din. aufwärts, 
ki Wandspiegel, starke Michen-
kredenz 4 harte gimmer-
sessel. Tische und Versch. Anfr. 
Notoviki trg 8/1 links. 5018 

Möblierte« Zimmer, rein und 
sonnig, event. mit Verpflegung 
oder Küchenbenützung, mit 1. 
Jllni suchen zwei Privatbeam-
tirmen, Schlvestern. Gefl. An­
trüge erbeten unter „Reinlich­
keit üO" an die Benv. 5704 

Zweizimmerige Wohnu^ samt 
Mch? sucht kinderloses Ehepaar 
zahlt ev. für mehrere Monate 
Zins im vorhinein. Zuschr. an 
die Verw. unter „Ruhige Par­
tei 2". 5883 

Zu mieten gesucht für die Mo­
nate Juli und August hübsche 
Sommerfrische in der Umgeb. 
Maribors mit 2 bis 3 Zimmern 
und Äüche, Gartenbenützung, i. 
angenehmer Lage. Zuschrl. an 
Graf Pachta, Sv. Kungo-
ta b. Maribor. 5879 

, verheiratet, m. mehr 
jähriger Praxis in Blumel»-, 
Äemljse- und Parkanlagen, m. 
guten Jahres,eugnissen, der 
sl«m»enist^n, delltsl^n u. kroa­
tisch. Sprache inachtiz, wünscht 
seine Stelle zu io<^r^eln nach 
1. Juni 1i>S8. Adr. Aeno. 5VVÜ 

Allständige Perfo», kin'derlie« 
beild, sticht Stelle zu alleinste­
hendem Herrn oder bei kleiner 
Familie. Adr. VerN'. -^1 

Deutsches Aräul«i« mit Jahres 
zrugnjssen wünscht Stelle zu 
»tindern bis 5 Jahren oder in 
einem Geschäft. Adr. Vw. 

Offene Stellen 

Tlichtiger, folgsamer Zuträger 
für sofort gesucht. Vorzustellen 
von 14—Itt Uhr im Tafx ,.Eu 
ropa", Maribor. 5710 

Tüchtige Hausschneiderin, auch 
im Kleidermachen bewandert, 
wird gesucht. Adresse in der 
Verwaltung. 5778 

Verkäuferin, mächtig der slo­
wenischen nnd deutschen Spra­
che, wird für ein Glas- unc> 
Porzellangeschäft zum sofortigen 
Antritt gesucht. Offerte in bei­
den Spmchen find zu richten 
an Postfach Nr. 254. Ljubljana 

5831 

Suche ein besieres deutsches 
Mädchen als Stubenmädchen p. 
sofort. Offerte.mit Lichtbild an 
Adresse l^minerich Grob, Snbo-
tica, Kujundjica ul. 7. 5824 

Kiichi» mit mehrjährigen Zeug­
nissen für Siestauration gesucht. 
Adr. verw. 58i>» 

GefUcht wird mittätilier Teil­
haber (Arier) für eiine im be­
sten Betriebe stebende Lilörfa» 
brik luid <jranntwein - Bren­
nerei sowie Catmwassererzeu-
gultg der Oststeiermark. Trfor 
derliches ^teapital Schill. 
Anträge unter „Branntwein 
8V8" an Z^enreichs Anz. Aef., 
Graz, Sackstr. 4. 5004 

Braver Maler-, «nf^icher- «. 
Schriftenmalcrlehrling iv-ird 

aufgenoinmen bei O. Trattner, 
^reklwa ul. 8. 5l>14 

Gch«^ach«rlel>!rli«s wird auf­
genommen. Triabka cesta 1, 

5>enk. 5832 

Malerlehrfunge wird mit gan­
zer Ber^iflegunq sofort ausge­
nommen bei A. Pestiöek, Pol-
ska ul. 14. 5t)02 

Korrespondenz 

.;vjähr!ger Mann, HolzhandlerS 
uns Besitzerssohu, im Echei-
dungswege, wünscht zlvecks ^i« 
rat ernsten Antrag von «Fräu­
lein oder Witwe von 20— 
Jahren. Anträge unter .,^ri-
steliz" an die Verw. 58..'ü 

Bessere« Fräulein »nit etwas 
Vermiigen lvünscl>t ehrbare Be 
kanntschaft mit sicher angestellt 
tem Herrn von 28—4H Jah­
ren. Unter „Psingsten" an die 
Verw. 588Ü 

Zwei Wjahrige hübsche Mädel» 
aus gutem ^use wünschen ehr 
bare Bekanntschaft mit besseren 
charaktervollen ^rren. Briefe 
unter „Maienglülk schwarz u. 
blond" an die Verw. 5889 

Ein donntmdts Koch 

unserer lieben Frau Chesin 

Sopkie Äokaly 
zu ihrem werten Namenstage wünscht ihr das 
s Verwnai. 

üsst« sl>6»I«W!scke Wag-

gon un<I v?Uekend»u-K.S 

na 
n i m m t  s o f o r t  z u f  x ^ u t e  

Arbeiter mit mekrjZkriß^er 

Praxis, 8ttL-/^n^ekörixe: 

10 Vreker 
L ice55ekckmwcke 
2 Vsgzontsperleker 

2 leupkenckmistleWiMIlo 
2 k1o6eUti5ckl«r 

^nmeläunZen in äer k^sbrik 

pergönlick o^eräurck Okkerte. 

l?ejse8pesen veräen nickt ver-

^lttet. Lei äer^t^knakme mli8-

sen ^rbeitsbuck unä ^ilitSr-

clolcumente vor^ele^ veräen 

vsterreiek Wo>m«n6e 

(Ziückücke lukunft 
uncj k>or^enfreie8 Ossein erzielen 8ie clurck 

« u g o  < 0 . ,  I . ,  

?eanr Io»«s» It»I KZ 

inäem Lie c!en t-faupttreiker von KCkII» 
ttng — «,000.000 oil»»? gS«fWlHGN. 

vie Oesterreickiscke Klsssenlotterie ist die beste suk der >VeIt. 

100.000 I^ose 50.000 Qev^inne 

Die k^^Ikte c!er t^ose virä x^e^oxen. 

Möblierte Wohnung gesucht 
Anträge unter „Distinguierte 
Partei" an die Berw. 5017 

Ruhiges und kinderloses Ehe­
paar su6it für 1. Juni oder 
li Szilnmerige, reine, luftige 
und sonnige Wohnung samt 
Küche lind Zugehör. Anträge 
an die Verw. unter „Kinder­
loses Ehepaar". 5890 

k L^sllsn Zte sokort uncZ Mr Elilelc ist zemaclitt 
vle Oevlnne cler 0sterreicli!5ciien Kl»s»ea>otterle: 

2.000 000 vlniir. 1.000.000 l)in«r. 400.000 vinsr 
200.0 0 vinsi. 2^0000 l)ln«r. 500.000 Vlnor. 

k (^essmtZeviNne 10,640.000 Lckillin^ — 85.123:000 Dinar. I 

Gtellenges^l^e 

Besseres Fräulein sucht Stelle 
zu Kindern von l—ll Jahren 
nach SuSak. Spricht mehrere 
Sprachen. Anträge erbeten an 
N. Novak, bei Hosch, Smeta-
nova ul. 72. 5878 

^e«>»G «tGe ».o»G 

liekuns «jer I. ie!a55e 14. -15. Juni 192S. 
öestellun^ vikd sc>lort «ImekxeklilZrt. 2ikld>r nsek Lrkslt der I^ose. 
der ^ «dang »enclen vir un»uts;ek<)r6«rt die «mtticke ?iedun^8ll»te. 

V, 8cti 4 — '/« 8c!li 8'— 
Otnsr 3ü'— Dinar 

V. «l-l, lst— 1/1 Sek 32 
Olnsr 140-

5«9t 

Dinsr 280 -^ 
Z«i der letzten verzinj^enen I^tterle k»t einer von unseren i^Iückllciien 
Kunäen clea I^supttreiter von ö<X>.0(X>'5ck — <«.000.000 I)ia»r xevonnen. 

^dvtrvllaktear u«! tiir <lie k?ellgktlon ^ersntvvrtllek: VVO ^ournsN^'t. — s'iir <Ien Nefgussobvr uml ilvo Vkuvk 

— Vvkw volmüstt i» 


